
Texte als Gegenstand 
sprachwissenschaftlicher Forschung

Die Erkenntn is ,  daß  sich sprach liche  K o m m u ­
n ika t ion  meist in g rößeren  E inheiten , als es 
W ö r te r  und Sätze  sind, n äm lich  in Gestalt 
von T ex ten  vollzieht, h a t  in den  le tz ten  J a h ­
ren  bei den  S prachw issen sch a f t le rn  zu r  v e r ­
s tä rk te n  B eschäftigung m it  Wesen, A u fb a u ­
prinzip ien  und A nalysem öglichkeiten  von  T e x ­
ten  geführt.  So versch ieden  d ie  sp rach w issen ­
schaf tl iche  A use inanderse tzung  m i t  d em  T ex t 
nach  theore tischem  A nsa tz  u nd  p rak t isch e r  
Z ie lse tzung ist, so une inhe i t l ich  d e k la r ie r t  sie 
sich einm al als T ex t  t h e n r i e ,  ein an d erm al  
als  T ex t  l i n g u i s t i k  oder als T ex t  g r a m -  
m  a t  i k. In  de r  DDR beschäftigen  sich K ol­
lek t ive  insbesondere  de r  P H  Dresden, d e r  
P H  Potsdam , d e r  TH K ar l -M arx -S tad t ,  des 
P I  M agdeburg , de r  K M U  Leipzig und  des 
Z en tra l in s t i tu ts  fü r  Sprachw issenscha f t  (ZISW)
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d e r  A k ad em ie  d e r  W issenschaften  de r  DDR 
mit T ex tu n te rsu ch u n g en  (vgl. auch “S p ra c h ­
pflege« 1970 3. Seiten  49—32).
Mit d em  Ziel des In fo rm at ions-  u nd  M ei­
nungsaus tausches  ü b e r  theore tische  u n d  m e ­
thodologische P rinzip ien  der  linguis tischen 
B eschre ibung  von Texten , der  K lä ru n g  von 
G rund b eg r i f fen  und  möglicherweise de r  A n ­
n ä h e ru n g  u n te rsch ied l icher  S tan d p u n k te  v e r ­
an s ta l te te  das ZISW vom 20. bis 22. N ovem ber 
1973 in Berlin  eine A rbe its tagung  zum  T h em a  
Probleme der Tex tg r ammat i k .  D er T e i ln eh ­
m erkre is  w a r  b ew u ß t  ü b e rsch au b a r  geha lten  
w orden, da es in e rs te r  Linie u m  die k o n ­
s t ru k t iv e  B era tu n g  m it  den  K o o p e ra t io n sp a r t­
nern  vom In s ti tu t  fü r  tschechische S prach e  
d e r  T schechoslowakischen A kadem ie  de r  W is ­
senschaften  (CSAV) ging. Dr. sc. W. Mötsch  
kon n te  fü r  die L eitung  des ZISW neben  den 
tschechischen T e i ln eh m ern  und den ZISW - 
M ita rb e i te rn  G äste  aus der  S ow jetun ion  und 
aus B ulgarien  sowie von an d eren  In s ti tu tionen  
d e r  DDR (KMU Leipzig. P H  Dresden. TH K arl-  
M arx -S tad t .  In te r tex t)  u nd  aus dem  In s t i tu t  
fü r  W issenschaf ts theorie  und  -Organisation 
(IWTO) d e r  A dW  d e r  DDR begrüßen. Die 
dre i täg ige  B e ra tu n g  b rach te  sieben R efe ra te  
und  e ine  prob lem re iche , lebendige  Diskussion, 
d ie  von D r . D.V i ehweger .  dem  L eite r  de r  im 
ZISW m it  den  T ex tu n te rsu ch u n g en  b e faß ten  
gastgebenden  T hem engruppe ,  geleitet w urde .  
In d e r  rich tigen  A nnahm e, daß  es dem  M ei­
nungss tre i t  viel Stoff bieten würde, h a t ten  die 
V eran s ta l te r  das sogleich ins Z en tru m  de r  P r o ­
b lem atik  fü h ren d e  Retera t  Grundbegr i f fe  einer  
l inguist ischen Tex t t heor i e  von Dr. H. Isenberg  
(ZISW) an  d ie  Spitze gestellt.  Von d e r  C h a ­
rak te r is ie ru n g  des Tex tes  als -sp rach lich  r e a ­
lis ier ter  K om m unika tionse inhe it«  ausgehend , 
e r l ä u te r te  Isenberg  ach t sich d a rau s  e rgebende 
A nforderungen ,  die an  e inen T ex t  zu stellen 
se ien : (1) gesellschaftl iche Legitim ität .  (2) k o m ­
m u n ik a t iv e  F unk tiona l i tä t ,  (3) Sem antiz i tä t ,  
(4) G anzheit l ichkei t ,  (9) S ituationsbezogenheit.  
(6) In ten tiona li tä t .  (7) W ohlgeform theit ,  (8) 
W ohlkom ponier thei t .  Diese K r i te r ien  blieben 
in d e r  Diskussion n ich t unw idersp rochen ,  b e ­
sonders  w u rd e  die B erech tigung  des nicht e in ­
deu tig  defin ie r ten  K r i te r iu m s  (1) angezw eilelt .  
E inen w esen tl ichen  P rax isb e re ich  fü r  die A n ­
w en d u n g  tex t th eo re t isch e r  E rken n tn isse  — 
T ex tana ly sen  u n d  T ex tsy n th esen  im M u tte r-  
sp r a c h u n te r r ic h t  — stell te  Dr. habil . H. Liebsch  
(PH Dresden) in seinem V ortrag  Tex t l ingu i s t i ­
sche Forschungsprobleme unt er  s chu lprak t i ­
s chem A sp ek t  vor.
Die v ie r  V o rträg e  des zw eiten  Tages w a ren  
säm tl ich  d en  G esetzm äßigkei ten  de r  T e x t ­
s t r u k tu r  gewidmet.
Dr. D. Viehweger  (ZISW) legte mit Beispielen

den Z u sam m en h an g  zwischen semantischen 
Merkma len  und Tex t s t ru k t u r  am  P rinz ip  der 
Repeti t ion  (E rs te rw äh n u n g  — W iedererw äh­
nung) dar. Dr. habil.  E. Agrícola  (ZISW) führte 
in seinem V ortrag  V o m  T ex t  zum  Thema  an 
e inem  T extbeispie l vor. w ie  die Schlüsselwör­
ter. die die T ex t in h a l t s s t ru k tu r  bestim men, er­
m itte lt  w erd en  können. Dies ist fü r  zahlreiche 
A nw en d u n g sb ere ich e  (z. B. Informationsw is­
senschaft.  au tom atisch e  R echerchesystem e) von 
e rheb lichem  Wert. Doz. Dr. F. Danés  (CSAV) 
hob in se inem  B eitrag  Zur  semant i schen  und 
themat i schen T ex t s t ru k t u r  d iese beiden Struk­
tu ren  eines jeden  Textes  v o n e in an d e r  ab. wo­
bei die sem an tische  S t ru k tu r  d u rch  im Text 
spezifisch geordne te  P ropos it ionen  (d. h. Satz­
inha l tss truk tu ren ) .  die  th em atisch e  Struktur 
d u rch  die k o m m u n ik a t iv e  A bsicht bestimmt 
ist. Zwischen beiden bestehen  enge Bezie­
hungen.
Dr. Z. Hlavsa  (CSAV) a rb e i te te  in se inem  eng­
lisch geha ltenen  R efera t  Sent ence  and Text 
B edingungen heraus, denen  Sätze  unterliegen, 
w en n  sie zu e inem  nach g ram m at isch en  Prin­
zipien gefo rm ten  T ex t  fü h ren  sollen.
A m  letzten  Tag bot de r  V ortrag  Tex t kohärenz  -  
logische Operat ionen  — Ell ipsen  von E. Lang 
(IWTO) e inen Einblick  in die fü r  eine Text­
theorie  w esen tl iche  spezielle P ro b le m a t ik  der 
kon ju n k t io n a len  V erknüpfung .
V e ran s ta l te r  u nd  T e i ln eh m er  w a re n  sich einig 
in de r  Bilanz, daß  die A rb e i t sb e ra tu n g  im 
w esentl ichen  d ie  augenblick liche  theoretische 
Forschungslage  d ieser m i t  unterschiedlichen 
K onzepten  a rb e i ten d en  u nd  m i t  verschiedenen 
Bezeichnungen belegten  linguistischen Teildis­
ziplin, die sich m it  d em  T ex t  als sprachlich 
s t ru k tu r ie r t e m  Zeichengebilde  befaßt, spie­
gelte. Was je tz t  not tut, ist d ie  b re i te re  em­
pir ische A bsicherung  de r  gew o n n en en  Stand­
punkte. E n tsp rech en d e  V erab red u n g en  dazu 
w u rd en  zwischen den K oopera tionspartnern  
und den G ästen  getroffen. A uf d e r  Grundlage 
k o n k re te r  A nalyseergebnisse  k ö n n te  bei einer 
n euerl ichen  Z u sam m en k u n f t  auch  das für 
d iesmal noch zu hoch gesteck te  Ziel de r  wei­
testm öglichen V ere inhe i t l ichung  d e r  theoreti­
schen G ru n d a n n a h m e n  und de r  Terminologie 
auss ichtsre ich  in A ngriff  g en om m en  werden. 
Die M ater ia lien  de r  B era tu n g  w e rd e n  zur Ver­
öffen tl ichung  in den  Linguistischen  Studien 
des ZISW vorbere ite t.  D r. Dieter Herbero
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